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Noch eins liegt m ir am  H erzen: M a n  wolle doch nicht im m erfort und all­
zudeutlich jenes S ch lagw ort von der „schädlichen, räuberischen Amsel" in s Volk 
w erfen ! K aum  jemand ahn t, welch unheilvolle W irkungen dieses W ort, so „m ir 
n ichts, dir n ichts" un ter die L aien , die große, nicht denkende Masse geworfen, 
haben kann. Abgesehen davon, daß dieses W ort, ohne D eutung und E rläu terung , 
kalt und streng ausgesprochen, n ich t e in m a l  r ic h t ig  ist, sind die F ä lle , wo die 
Amsel a ls  Nestplünderin a u ftra t —  m an wolle gütigst in der F ach litte ra tu r nach­
schlagen —  g a n z  u n g e m e in  s e l te n . D er Laie aber nim m t die hie und da be­
obachteten Räubereien a ls  ein schlechterdings nun  einmal wissenschaftlich festgestelltes 
D ogm a, a ls  g e n e r e l l e  Fakta. D a s  F a z it weiß er auch zu ziehen. Also sei 
m an doch vorsichtig! O sk a r von R iesenthal, der hochverständige Forscher, hat ja  
auch schon längst auf den einzig richtigen Weg hingewiesen: M a n  schieße die 
einzelnen Amseln, die m an beim N estraub ertappt —  es werden ih rer nicht m ehr 
a ls  0 ,01  P rozen t sein —  auf der S telle  ab , mache aber nicht die ganze A rt 
(sei es auch n u r fü r einzelne Landstriche) dafür verantw ortlich?) (Sch luß  folgt.)

Kleinere M itteilungen.
W ie gefährlich die Wasseramsel, auch W asserstar genannt, dem Fischbestand 

werden kann, da rüber hat mich eine in früheren  J a h r e n  am Achensee in T iro l 
gemachte Beobachtung aufgeklärt. Ich  sah auf dem blauen S p ieg e l des S ees  
einen Gegenstand schnell auftauchen und wieder verschwinden, dann sich auf dem 
W asser wieder ein Stück fortbew egen, dann wieder verschwinden. Ic h  glaubte es 
m it einem kleinen Taucher zu thun zu haben, w ar aber sehr erstaun t, a ls  der 
V ogel direkt vom Wasserspiegel sich aufhob und sich auf einen am Ufer befind­
lichen P fa h l setzte, einen kleinen Fisch im S chnabel, den er schnell verschlang. 
Ic h  hatte den W asserstar, denn a ls  solchen erkannte ich nunm ehr mein B eobachtungs­
objekt deutlich an der weißen K ehle, fast n u r  an kleinen Bächen beobachtet, oder 
am Ufer des Flusses in harte r W interszeit sein fröhliches Lied schmettern hören, 
wohl auch hatte ich gesehen, wie er von einem au s dem Bache hervorragenden 
S te in  durch schnellen G riff seine Beute gefaßt ha tte , niem als aber hatte ich ihn

0  W ie es doch eigentlich in dem neuen Vogelschutzgesetz-Entwurf geschehen ist! —  E s  
st auch e n t s c h i e d e n  f a l s c h ,  wenn behauptet wird, die Amsel vertreibe andere V ögel —  Nach­

tigallen — au s ihren S tan d orten . „ W a s  vertreibt unsere S in g v ö g e l, namentlich die eigen­
sinnigen, empfindlichen und wählerischen N achtigallen? D ie fortwährend Wechsel bringende 
Kultur, das bewegliche A gen s der Gesellschaft, das „alle W elt beleckt" und auch die Hecken 
unserer Hage, Gärten und B osk etts , das D u lden  der Katzen und anderer Raubtiere an ihren 
A u fenthaltsorten , sowie das Nachstellen von S e iten  der Vogelsteller. E s  ist eine w a h r e  
V e r b l e n d u n g ,  welche die Am seln für die S ü n d en  der K ultur, der Vogelsteller und 
sonstigen Feinde der Nachtigallen, ja selbst für die Launen dieser V ögel verantwortlich machen 

, will." („T iere der Heimat", A. u. K. M üller.)
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auf einer g roßen , freien Wasserfläche herum rudern , so geschickt tauchen und sich 
direkt von dem Wasserspiegel in die L u ft aufheben sehn. D ie  Sache fing an mich 
zu interessieren, ich setzte mich auf einen am  Ufer liegenden B aum stam m  und 
brauchte nicht lange zu w arten, b is  mein F reund  m it einem hellen S chre i wieder 
auf der Wasserfläche erschien und gerade d a , wo ein stark strömender klarer G e­
birgsbach sich in den S ee  ergoß, wieder auf dem S ee  niederließ. E r  ruderte 
geschickt gegen den S tro m  a n , äugte scharf auf d a s  W asser, tauchte bald un ter, 
kam wieder mit einem kleinen Fisch, offenbar einer kleinen F ore lle , die h ier in  
der S trö m u n g  sich zahlreich vorfanden, flog davon m it seinem R a u b  im Schnabel 
und verschwand sehr geschickt in  dem S p a l t  des U nterbaues eines B oo tshauses, 
wo er m it freudigem  G ezirp seiner Ju n g e n , denen er Atzung brachte, empfangen 
wurde. D ies S chausp iel, bei dem ich die G ew andtheit des kleinen Fischräubers 
hinlänglich beobachten konnte, wiederholte sich noch oft, und da ich keine V eran ­
lassung hatte, das liebliche F am ilien idy ll zu stören, so habe ich den kleinen D ieb  auch 
nicht verraten, der S e e  ist ohnehin reich genug und der Fischereiberechtigte erst recht.

R in te ln . O berleh rer L. S c h w a r z .
Spätes Rephühnerei. Am 28 . Dezember 1901  w urde m ir ein Rephuhnei 

überbracht, das einem am 26. Dezember erlegten R ephuhn  a u s  dem Leibe ge­
schnitten worden w ar. Ic h  schicke v o ra u s , daß mein G ew äh rsm an n  absolut zu­
verlässig und eine M ystifikation vollständig ausgeschlossen ist. D a s  E i zeigte noch 
frische Blutflecken, a ls  ich es erh ie lt; es unterscheidet sich sonst nicht von einem 
norm alen  Rephuhnei ( 3 6 x  26  m v a ) , n u r ist die F arb e  bedeutend blässer und 
das stumpfe Ende erscheint wie durch schwache S ä u re  angeätzt. D e r  I n h a l t  
bestand a u s  einer gelblichen, n ich t f a u l e n ,  zähen Flüssigkeit. T h ienem anns M i t ­
teilung im diesjährigen Heft 4 S e ite  156  („E igentüm licher F a ll  von Legenot") 
veran laß t mich, diese Beobachtung bekannt zu geben. Ic h  nehme a n , daß die 
Rephenne (ein e in jähriges Weibchen) in der Ju g e n d  vielleicht eine Schußverletzung 
erhalten h a t,  die d as  Legen des reifen E ies unmöglich machte. In teressen ten  
steht letzteres zur V erfügung.

Reichenbach i. V ., M ä rz  1902 . F . H e l l e r .
I n  der N um m er 4 enthält ein Artikel einiges über die Kernbeißer im 

T iergarten  zu B e r l in ;  ich möchte über ih r  V erhalten  noch näheres hinzufügen.' 
I n  dem nördlich der C harlo ttenbu rger Chaussee gelegenen Teile des T ie rg a rte n s  
brüten mindestens sechs K ernbeißer; denn im F rü h ja h r  der letzten J a h r e  bemerkte 
ich stets eine solche S c h a r —  in  diesem J a h re  zuerst am 18. M ärz . D ieselben 
haben sich an den Verkehr gew öhnt, und ich sah sie sowohl dicht an der S ie g e s ­
allee auf den B äum en a ls  auch sonst an den W egen der N ah ru n g  nachgehen. 
Vorübergehend sah ich auch im F rü h ja h r  in dem Jnvalidenpark  ein P a a r .  Ebenso
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haben sich die Ringeltauben im T iergarten  dem Verkehre angepaßt und brüten 
dicht an den W egen, wie sie auch dort auf den Rasenflächen der N ah rung  nach­
gehen. Am 2. J a n u a r  hatte ich Gelegenheit einen Buntspecht wahrscheinlich beim 
B aden  zu überraschen. Derselbe flog vor m ir au s einem W iesengraben auf und 
auf eine hohe P appel. A uf letzterer blieb er nach meinem Herankommen eine lange 
Z eit sitzen und strich m it dem Schnabel die einzelnen F edern  durch. D ie  Federn 
sahen so eigentümlich struppig aus,- a ls  ob sie naß wären und schließe ich d araus, 
daß  ich den Specht beim B aden  aufstörte. A ls B e itra g , wie regelm äßig der 
Buntspecht im W in ter seinen S trich  un tern im m t, möchte ich an fü h re n , daß sich 
vom 1. b is 12. M ärz  dieses J a h re s  bei einem vom W alde eine halbe M eile ent­
fernten Hause ein solcher einfand und dort an jedem M orgen  in  der Z e it von 
7 b is 8 U hr an den trockenen^ Balken hämmerte.

B e rlin . P .  W o l f f e r ,  e a n ä .  ruscl. v s l .

KttterarrMes.
Vr. E . Bade, Vögel in der Gefangenschaft. T e il I :  „Heimische Käfigvögel."

B e rlin , V erlag von Fritz P fe n n ig s to rf .
A uf S e ite  83 dieses Ja h rg a n g e s  machte ich aufmerksam auf das Erscheinen 

eines W erkes über „Einheimische Käfigvögel" und gab eine J llu s tra tio n sp ro b e  der 
Lieferung 1 /2  bei. D a s  Werk liegt heute vollständig vor m it über 3 0 0  S e ite n , 
20  T afe ln  und 181 Textabbildungen. D ie nach photographischen A ufnahm en her­
gestellten T afeln  sind teilweise recht gut, teilweise auch ziemlich m inderw ertig. S o  
werden unsere Leser ja selbst gesehen haben, daß das der Lieferung 1 /2  beigegebene 
B ild  wohl ebenso leicht einen G rünfinken a ls  einen Zeisig vorstellen könnte. 
Die Textillustrationen sind zum großen T eil nicht gut. D e r Text selbst behandelt 
nacheinander das H alten  einheimischer S tubenvögel, den V ogelfang, die E in ­
gewöhnung des gefangenen V ogels, den K auf des V ogels, die B ehandlung ver­
schickter Vögel bei der Ankunft, die Käfige fü r die V ogelhaltung, die Zuchträum e, 
die Käfige und Nistutensilien, die Futterstoffe fü r gefangene Vögel, die Pflege der 
gefangenen V ögel, den Vogelschutz und b rin g t dann eine Beschreibung einzelner 
Vögel (im ganzen 124). D en  S chluß  macht eine A bhandlung über den K anarien ­
vogel, eine solche über die Krankheiten der S tubenvögel und über die M eh lw u rm ­
zucht. D ie  D arstellung ist im allgemeinen eine gute, und deshalb können w ir das 
Werk zur Anschaffung empfehlen, wenn es auch recht viele Anklänge an ältere 
bekannte Werke aufweist.

G era , den 11. J u n i  1902 . D r .  C a r l  R . H enn icke .
I n h a l t :  Übereinkunft zum Schutze der für die Landwirtschaft nützlichen V ögel. —  

Vogelschutzkalender. —  H a n s  F r e i h e r r  v o n  B e r l e p s c h :  D ie  Vernichtung unserer Z u g ­
vögel in I ta lie n  im Lichte gerechter B eurteilung. —  M . B . H a g e n d e s e l d t :  D ie  V ogelw elt 
der In se l S y lt .  (Fortsetzung.) —  Professor D r .  H. N i t s c h e :  E inige Bemerkungen über 
das Nest der Beutelm eise. (M it T afel X II.) — Eine wissenschaftliche B itte  a ls  Nachschrift. —  
W i l h .  S c h u s t e r :  Unsere Drosseln. —  K l e i n e r e  M i t t e i l u n g e n :  Wasseramsel. S p ä te s  
Rephühnerei. Kernbeißer, R ingeltaube, Buntspecht. —  L i t t e r a r i s c h e s .
___________ Hefte liegt die Schwarztafel XII. bei. "MA __________________

Redaktion: Dr. C a r l  R» H ennicke in Gera (Reich).
Druck und Kommissionsverlag von Fr. Eugen Köhler in Gera-Untermhaus.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologische Monatsschrift

Jahr/Year: 1902

Band/Volume: 27

Autor(en)/Author(s): Schwarz L., Heller F., Wolffer P.

Artikel/Article: Kleinere Mittheilungen. 338-340

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20908
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53637
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=345557

